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lOerte

Die junge Nichte: Ja - ich bin ganz deiner
Meinung - Max Hegetschweilers Aquarell -
die große Bewegung, welche zu Palmen, zur
Küstenlandschaft wird - Wasserfarbe:
illuminiertes Wasser - durchsichtig, flüssig,
fließend - aus der Leere des bloßen Papiers wird
eine Wasserfläche, aus dem Wasser wird
Licht - du sagtest echte Formulierung -?

Der pensionierte Kunstfreund: Cézanne
sagt schöne Formulierung. Das heißt wohl,
ein konkretes Empfinden genau darstellen,
verwirklichen -

Die junge Nichte: In einem Schaufenster
sah ich neben einem ausgestellten Bild
angeschrieben: «Echtes Ölgemälde» -

Der pensionierte Kunstfreund: Vielleicht
um mitzuteilen, es sei von Hand gemacht,
nicht etwa gedruckt.

Die junge Nichte: Oder es sei nicht bloß
Wasserfarbe. Ich hatte einmal in einer
Diskussion behauptet, es komme doch nicht
darauf an, ob Ölfarbe oder Wasserfarbe -
aber -

Der pensionierte Kunstfreund: Aber?
Die junge Nichte: Sie haben mich

ausgelächelt - ein Ölgemälde kostet doch mehr als
ein Aquarell.

Der pensionierte Kunstfreund: Marktwert

- wobei es ja auch noch auf die Größe
des Umfangs ankommt.

Die junge-Nichte: Marktwert? - also ein
anderer als der künstlerische Wert?

Der pensionierte Kunstfreund: Oder
Liebhaberwert.

Die junge Nichte: Das scheint mir verwirrend.

Der pensionierte Kunstfreund: Ist es

auch. In der Dietrichausstellung hörte ich
einen alten Herrn, der vor dreißig Jahren
den Künstler besucht hatte und manches der
ausgestellten Bilder wiedererkannte, zu
seinen beiden Begleiterinnen sagen: ja, wenn

ich damals mehr Mut gehabt hätte, dann
besäße ich jetzt schöne Bilder.

Die junge Nichte: Mut? - zu kaufen?
Der pensionierte Kunstfreund: Zu kaufen.

Natürlich waren die Bilder damals
genau gleich schön wie jetzt - aber er verwechselte

schön mit viel-Geld-wert-sein.
Die junge Nichte: Das ist wie meine goldenen

Keramikohrringe. Ich kam mir über alle
Maßen schön vor, wenn ich sie trug. Aber da
war ein widriger Freund meines Vaters, der
mich jeweilen zu fragen liebte, ob sie echt
seien, und mich damit maßlos ärgerte.
Natürlich waren sie nicht unecht.

Der pensionierte Kunstfreund: Er meinte
halt...

Die junge Nichte: Natürlich - das ist es ja.
Aber ich konnte mich nicht wehren - ich
glaube, ich spüre mich von daher gehemmt
bei dem Wörtlein echt. Aber heute würde ich
diesen Herrn fragen, ob denn der goldne
Abendhimmel auch aus Metall sein müßte,
um echt zu sein.

Der pensionierte Kunstfreund: Echter
Schmuck - das ist ein gewisser Begriff.

Die junge Nichte: Was könnte schöner sein
als Ohrringe - es waren ja Ohrringe, nicht
Geldstücke - als Ohrringe, die so vollkommen

zu mir passen!
Der pensionierte Kunstfreund: Echt weil

sie schön sind, und schön weil sie zu dir
passen -

Die junge Nichte: Anderes sollen sie ja gar
nicht.

Der pensionierte Kunstfreund: Du meinst
zum Beispiel keine Kapitalanlage oder kein
Renommierstück sein. Der Herr sah das
eben anders an

Die junge Nichte: Ja - eben - ganz falsch -
dumm. Vielleicht meinte er auch noch zu
scherzen, wenn er mich ärgerte. Echter
Schmuck! Bronzo vero!

Der pensionierte Kunstfreund: Ich glaube,

wenn man von echtem Schmuck redet,
mein man ihn als Repräsentation von Wohl-
habenheit.

Die junge Nichte: Eben - etwas ganz anderes

- ich bleibe bei der schönen Formulierung.

Eine andere Echtheit gibt es da nicht.
Der pensionierte Kunstfreund: Das steht

dir frei. Und die Lithographie und das Aquarell

hier sind beides echte Hegetschweiler.

Gubert Griot
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